
INSEK 2040 – Zielgruppe: Politik und Multiplikatoren 

 
 
Das Wichtigste auf einen Blick 
Klare Strategie bis 2040: Vier Handlungsfelder, räumliches Leitbild („Innen vor Außen“, Stadtachse, 
zwei Zentren, vernetztes Grün) und BUGA 2035 als Impuls  
Prioritäten und Leitprojekte: Urbane Mitte, Zukunfts- und Wirtschaftsstandorte, resiliente Stadt- und 
Landschaftsräume sowie lebensnahe Stadt- und Ortsteile  
Verlässliche Umsetzung: Steuerung über Handlungsfelder und Schlüsselräume, Monitoring/Stadtmo-
nitor & Digitaler Zwilling, Förderkulisse Bund-Länder/EU 
 

 

 
1. Warum ist das Thema wichtig? 
 

Das INSEK bündelt sektorenübergreifend die Ziele der Stadtentwicklung und setzt klare räumliche 
Schwerpunkte – als kommunale Dachstrategie bis 2040. Es dient nach Beschluss zugleich der öffent-
lichen Information, der Haushaltssteuerung und als Grundlage für die Einwerbung von Fördermitteln 
(Bund-Länder-Städtebauförderung, EU-Kohäsionspolitik). Die Fortschreibung berücksichtigt verän-
derte Rahmenbedingungen und verknüpft die BUGA 2035 mit langfristigen Zielen, Maßnahmen und 
Umsetzungsstrategien. 
 

 

 
2. Welche Ziele verfolgt die Stadt? 
 

Die Stadt möchte: 
• Vier Handlungsfelder: 1) Urbane Mitte stärken (Dessauer Innenstadt, Altstadt Roßlau), 2) Wirt-

schaftskraft und Zukunftsstandorte sichern, 3) Resiliente Stadt- und Landschaftsräume schaf-
fen, 4) Stadt- und Ortsteile gestalten. 

• Räumliches Leitbild: Innenentwicklung vor Außenentwicklung; Stadtachse mit zwei Zentren; 
kompaktes Siedlungsmuster und leistungsfähige Daseinsvorsorge; vernetztes Grünsystem. 

• Leitmission: Starke Doppelstadt mit zwei komplementären Zentren, stabilen Quartieren, le-
bendigen Ortsteilen und starken Landschaftsräumen; Einwohnerzahl langfristig auf mindes-
tens 70.000 stabilisieren. 

 
 

 
3. Welche wichtigen Maßnahmen sind vorgesehen? 
 

Geplant sind unter anderem: 
• Steuernde Instrumente: Neuaufstellung Flächennutzungsplan; BUGA-Realisierungswettbe-

werbe; strategisches Flächenmanagement; Einsatz für bessere Bahnanschlüsse. 
• Resilienz & Mobilität: Klimaschutz-/Klimaanpassungskonzept, integriertes Mobilitätskonzept 

(inkl. Fußwege), Nahverkehrsplan, Radverkehrskonzept; technische Infrastruktur und kommu-
nale Wärmeplanung fortschreiben/umsetzen. 

• Leitprojekte räumlich verankern: „Starkes Zentrum“ (Hbf–Mulde), „Lebendige Altstadt“ Roßlau 
sowie Aufwertung der Bahnhofsumfelder als Pole der Stadtachse. 

• Bildungs-, Betreuungs-, Gesundheits- und Kulturangebote bündeln, um Wohn-, Lern- und 
Arbeitsort zu stärken und Kaufkraft zu binden (Oberzentrumsfunktion). 

Viele Maßnahmen werden schrittweise bis 2040 umgesetzt. 
 

 

 
4. Welche Möglichkeiten gibt es, die Entwicklung der Stadt aktiv mitzugestalten? 
 

Das INSEK wurde auf Basis verschiedener Beteiligungsformate erarbeitet und dient nach Stadtrats-
beschluss der transparenten Ausrichtung der Stadtentwicklung; die Stadt stärkt ausdrücklich Eigen-
initiative, aktive Mitgestaltung und ehrenamtliches Engagement in Quartieren und Ortsteilen. Politik 
und Multiplikatoren können Beteiligung sichtbar machen, Netzwerke stärken und Rückkopplungen in 
die Steuerung einspeisen – so werden Maßnahmen wirksam und von der Stadtgesellschaft getragen. 


